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Neueste Nachrichten.
Da » « eichskabinett hat beschlossen, dir Ausrag « des Ent-

schädigungsausschusses für di « SachverftSudiseugutachte»
-ejahe «d zu beantworten.

Der Reichsminister für die Justiz , Dr . Emminger , fit in¬
folge des Gegensatzes zwischen bayer . Bolkspartei und
Zentrum aus d«r Regieruug avsgetreten.

Di « Micumvertriig « » urde « gestern »ou deutsch«, Seit«
unterschrieben. »

PoincarS hat die «ngeküudigte Rede gehalten , in der er
ferne alt, « Beschuldigungen gegen Deutschland aufrecht¬
erhält.

t " - - ' ' —-

Konsequenzen
der deutschen Vereinsamung.

Von Dr . Paul  Ostwald.
Mit größter Bereitwilligkeit habe » Amerika und England

Japans Bitte um Gewährung einer Anleihe zum Wiederaufbau
feiner durch das Erdbeben zerstörten Gebiete erfüllt ; mit nicht
minder grohem Eifer haben dieselben angelsächsischen Mächr«
Kenn Poinoarö unterstützend unter die Arme gegriffen, als er
sie bat , dem so rapid « fallenden Frank zu Hilf« zu kommen. Dem
gegenüber halte man fich unsere vielen während der letzten Jahr«
so vergeblich unternommenen Versuche vor Augen, irgendwo «in«
Anleihe aufzunehmen, dagegen halte man di« Billionenziffern,
die unsere Mark erreichte und wofür man im Ausland nur ein
höhnisches Grinsen übrig hatte ; man denk« weiter an di« jetzt
schon monatelangen Beratungen der Sachverständigenkommissio¬
nen, ob und wie uns geholfen werden kann, wie man uns eine
koldnotenbanl zur Stabilisierung unserer Währung überhaupt
nur dann vielleicht zubilligen wird , (ist geschehen!) wenn wir
das letzte Eigentum noch preisgeben.

Deutlicher kann wirklich die deutsche Vereinsamung nicht zum
Ausdruck gebracht werden, als durch «ine solche einfache Gegen¬
überstellung der Tatsachen. Und fragen wir nach den Gründen
der uns überall , zum mindesten in den ausschlaggebenden poli¬
tischen Kreisen des Auslands fehlenden Sympathie , so hat fich
hier in den sogenannten fünf Friedensjahren der Kriegszeit
gegenüber wenig verändert . Immer noch sorgen Angst und
Furcht vor unserer politischen und wirtschaftlichen Medererstar¬
kung für den grohen Mangel an irgendwelchem Wohlwollen und
Entgegenkommen. Man ist doch im großen und ganzen überall
recht froh, daß es mit Deutschland soweit gekommen ist, und daß
deutsche Arbeitskraft , deutsch« Leistungsfähigkeit die Konkurrenz
auf dem Weltmarkt nicht mehr so zu erschweren vermögen. Wei¬
ter aber wirkt die furchtbare Hetze der Feinde aus der Kriegs¬
zeit immer noch nach. Einig « Blicke in die ausländische Press«
zeigen uns immer wieder , in welchem Matze wir heute noch als
die Barbaren und Friedcnsbrecher dastehen, die nur durch
strengste Ueberwachungsmatznahmen im Zaum gehalten werdenkönnen.

Wir haben unter den Großmächten, di« doch allein in ent¬
scheidender Weise für uns in Frage kommen, keinen Freund . Auch
Japan scheidet hier aus , so stark auch unsere früheren großen
kulturellen und wirtschaftlichen Beziehungen wieder in Fluß ge¬
kommen sind. Denn politisch hat gerade Japan fich infolge sei¬
ner Isolierung dem Angelsachsentum gegenüber stark Frankreich
genähert und uns durch seine Dienste, di« es Frankreich erwies
— z. B . aus der Konferenz von Genua , in der oberschlefischen
Frage — reichlich geschädigt. Diese Tatsache unserer gegenwär¬
tigen und vorläufig auch noch andauernden Vereinsamung gilt
es klar zu erkennen, ihr mutig ins Gesicht zu sehen, um die dar-
«ue sich ergebenden Konsequenzen richtig und ruhig zu erwägen.
Und zwar können diese nur dahingehen , daß wir uns endlich ab-
gewöhnen, mit einer dauernden Aengstlichkeit und Nervosität
ktld hierhin , bald dorthin Umschau zu halte », wo nur irgendein
Symptom einer politischen Meinungsänderung sich zeigen
könnte, um dann mit großem Tamtam in der Press« einen sol-
hen Hoffnungsstrahl zu verkünden, der dann doch wieder einer
Enttäuschung.Platz machen muß. Es ist selbstverständliche daß
tamit nicht eine Gleichgültigkeit den politischen Vorgängen im
stuslande gegenüber gemeint sein kann, denn gerade in unserer
Jage haben wir die schärst« außenpolitische Beobachtung nötig,
»m jede fich bietend« Gelegenheit « ahruehme « und - enutzeu z«

können. Aber nur vom Boden eines in uns selbst ruhenden Si-
cherheitsgefühls, einer inneren Gewißheit , daß unsere Zukunft
nur durch uns selbst  gestaltet werden kann und muß,
werde« wir auch dazu gelangen , mit Nuhe und Gelassenheit
außenpolitischem uns vielleicht günstigen Wendungen gegenüber-
zutreten . Wie fich ein Friedrich der Große in seiner schwersten
Zeit nur auf sich selbst verließ , wie er gerade dadurch erreicht«,
daß ein außenpolitischer Amschwung für ihn wertvoll werden
konnte, so wird auch unser Volk fich selbst erst einmal sammeln
müssen in dem Gedanken der nationalen Abwehr und der natio¬
nalen inneren Geschlossenheit. Hierauf muß es sein« Zukunft
bauen , fich auf nichts anderes verlassen. So wenig einem Fried¬
rich dem Grohen ein Wunder Errettung brachte und ihn ein
bloßer Zufall befreite , so wenig wird auch für uns sich von
außen her ein Weg zur Freiheit öffnen, wenn wir nicht selbst
dafür tätig find. Raffen wir , wie es der große preußische König
tat , mft aller Entschlossenheit und Hartnäckigkeit »nser« letzte»
nationalen Kräfte zusammen, zeigen wir dem Ausland , daß wir
«ns selbst genug find, um all« Schwierigkeiten zu überwinden,
»nd treten wir ihm auch ft» Vertrauen auf dies« eigene inner«
Kraft selbstbewußter gegenüber . M « nötigen Vorbedingungen fiir
eine solche Politik innerer nationaler Kraftentsaltung -n schaf¬
fen, di« ihre selbstverständlichen Wirkungen auch «ach außen
haben muß, ist durch die bevorstehenden Xeichstagswahlen jetzt
in die Hand des deutschen Volkes selbst gelegt. Der 4. Rai
wird darum zu « ine « Echicksalstag für uns
werden,  denn nnr wenn wir «ine» Reichstag erhalten , in
dem in ganz anderer Weis« als i« alten der staatspolitische Ge¬
danke gegenüber den wirtschaftliche« «nd materiellen Interesse»
zum Ausdruck kommt, ist zu hoffen, vag wir vorwSrts kommen.

Zur Reparationsfrage.
Zustimmung de, Rrichsregierung.

Berlin , 15. April . In Ae- ereinstnnmung mit der Ttel-
lungnahme der Staats - und Ministerpräsidenten der Län¬
der hat heute das Reichskadinett beschlossen, die Anfrage
der Reparationskommisston über das Sachverständigengut¬
achten bejahend zu beantworten.

Es steht nunmehr fest, daß die Reichsregierung deine
Vertreter zur Anhörung durch die Reparationskommis-
fion nach Paris entsenden , sondern auf schriftlichem Wege
ihr « grundsätzliche Zustimmung zu den Sachverständigen¬
gutachten geben wird.

Das Kanzlerorgan , die „Germania " , bemerkt über das
Wesen der Sachverständigenberichte , daß fie ein Gutachten
sind und ein « 'Berhandlungsgrundlage bedeuten sollen . Cie
anzunehmen , heiße also zunächst zu erklären , daß man aus
dieser Basis verhandeln will , auf einer Basis , von der die
Reparationskommission selbst erst ausgehen will , um der
Entente einen fertigen Reparationsplan vorzuschlagen . Bei
der Aufmachung der Rechnung durch die Reparationskom¬
mission werde auch die wichtig« Frage der Anrechnung der
bisherigen Leistungen Deutschlands eine wichtige Rolle
spielen . Der Betrag dieser Leistungen sei von der Repara¬
tionskommission ohne Zweifel viel zu niedrig eingesetzt
worden . Hier ergäbe fich für die künftigen deutschen Schritte
eine wichtige Aufgabe.

Berliner Besprechung über dl« Sachverständigengutachten.
(STB ) Stuttgart , IS. April . Von zuständiger Seit « wird

mitgeteilt : Der gemeinschaftlichen Besprechung des Reichskabi-
netts mit den Ministerpräsidenten der Länder vom 14. d». Mts.
über das Sachverständigengutachten und di« Stellungnahme zu
dem Beschluß der Reparationskommisfion vom 11. d». Mts.
wohnte für Württemberg Staatspräsident Ra « bei. Es bestand
Leber«instimmung darüber , daß das Gutachten einen Fortschritt
gegenüber allen bisher an Deutschland herangebrachten Vor¬
schlägen bedeute und daß die Mitarbeit an dem Plan der Sach¬
verständigen auch schon mit Rücksicht auf das Angebot der Reichs¬
regierung vom 6. Mai und 7. Juni 1S2S nicht abgelehnt werden
könne. Di« Reichsregierung wird auf den Beschluß her Repa¬
rationskommission vom 11. ds . Mt », wohl eine dem Ergebnis
der Beratung entsprechende schriftliche Antwort erteilen . Zn der
eingehenden Linzelerörterung de» Gutachtens kamen ein« Reihe
von Bedenken und Wünschen zum Ausdruck, wobei von württ.
Seit « vor allem das Ziel der Erlangung der politische» und
wirtschaftlichen Freiheit DentWands betont und »amentlich
«ch die Brachte« « der oertnmBich«« ReMe and besonder« » Be¬

lange Württemberg » bei der künftigen Ordnung de» Eisenbahn¬
wesens gefordert wurde.

Besprechung der Parteiführer mit de« Reichskanzlei
Berlin , 16. April . Der Reichskanzler empfing gestern die

Führer der Reichstagsfraktionen -n einer Besprechung über die
durch di« Sachverständigengutachten geschaffene polltische Lage.
Die Sozialdemokraten sowohl wie die Führer der bürgerlichen
Parteien billigten durchaus den Standpunkt der Reichsregie¬
rung . Nur dir Vertreter der Deutschnationalen erklärten , daß
die Regierung keine bindenden Verpflichtungen eingehen dürfe.
Der Reichskanzler vertrat demgegenLLer die Auffassung, daß es
di« Pflicht der Reichsregierung sei, di« aus der außenpolitischen
Situation fich ergebenden unaufschiebbaren Entscheidungen zu
treffen.

Die Unterzeichnung der Mienm-Verträge.
Berlin , 15. April . Di« Micumveriräge wurden heut« von den

Beteiligten unterschriebe« . Bon deutscher Sette Unterzeichneten
Fritz Thyssen «nd Generaldirektor Fahrenhorst . — Der Beschluß
der Reparationskommisfion , durch den die Sachverständigengut¬
achten inhaltlich angenommen worden find und in de« gesagt
wird , daß di« Reparationskommisfion di« Durchführung der in
dem Gutachten - « «achte» Vorschläge de schleunige, und erleich¬
tern « erd«, sobald die deutsch. Regier »»- ihr» Bereitwilligkeit
zur Mitarbeit «Märt Hab«, ließ di« Industrie de» Entschluß
fassen, nochmal» für ein« beschränkt« Zeit die durch di« Micum-
verträge ihr« verursachte» Laste» i« Interesse Deutschland« auf
fich zu nehme« in der Erwartung , daß nach der erfolgten Bereit-
rvilligkeitserklärung der deutschen Regierung , an der Lösung der
Reparation - Problem« auf der .Grundlage der Sachverständigen¬
gutachten mitzmoirken, nnnmehr sehr schnell eine Gesamtregelung
der Reparationsftag , getroffen wird.

Im Lauf « de, heutig«, Ministerrate ». der unter Le« Borfitz
des Präfwenten der Republik, Millerand , stattfaick. hat Minister¬
präsident PoincarS feinet . Kollegen davon Kennini » gegeben,
daß di« Abkommen mit den Industriellen im Rnhrgebtet dis
zum 15 Juni verlängert worden find.
«ine ueur Rede Poinearks , di« seine frühere» « ussühruugen

aufrecht erhält.
Paris , 16. April . Auf einem Bankett der Demokratischen und

Sozialistischen republikanischen Partei (Partei Jonnart ) hat Mi¬
nisterpräsident Poincart - Hern «in« Red« gehalten , in der er
sich zuerst mit Fragen der inneren Politik beschäftigte. Der we¬
sentlichste Teil seiner Rede galt jedoch Deutschland. Er sagte,
indem er von den Berichten der Sachverständigen sprach, u. a.
folgendes : Ich Hab« in deutschen Zeitungen und, was »och über¬
raschender ist. in gewissen französischenBlättern gelesen, daß die
Berichte der Sachverständigen die Verurteilung unserer Außen¬
politik und insbesondere der Ruhrbesetzung bedeuteten . Di« Be¬
richte der Sachverständigen find im Gegenteil die eklatanteste
Rechtfertigung der Abstimmungen , die der Senat einstin:- - >
die Kammer mit großer Mehrheit vorgenommen haben. Sie ee-
weisen, daß trotz aller Dementis Deutschland fich fiktiv verarmt
hat und daß es fähig ist, K» zahlen . Es hat 6750 Million «!»
Goldmark außer Landes gehen lassen. An ausländischen De¬
visen befinden fich für 1200 Millionen Goldmark in Deutsch¬
land . Deutschland hat seinen Bürgern nicht so : Steuern
auferlegt wie die alliierten Rationen . Es hat seit 1919 nicht
aufgehört , seine wirtschaftlichen Einrichtungen zu verbessern, sein
Eisenbahnnetz zu vervollkommne«, seine Telephon- «ich Tele-
graphenverbindungen , sowie sein« Häfen «nd Kanäle auszu¬
bauen. Sein « Industrie ist so organisiert , daß fie «in« höhere
Produttion erzielen kann als vor dem Kriege . Das Land ist mit
natürlichen Rcichtümern versehen. Es hat die Mittel , sie :n
weitestem Maße auszubeulen . Seine Bevölkerung ist im Wach en
begriffen . Seine Landwirtschaft entwickelt fich. Das find Feststel¬
lungen der Sachverständige«. Und fie erklären ferner , daß,
Deutschland in der Lage ist, einen privilegierten Platz in der
Welt einzunehmen. Das ist dasselbe, was wir gesagt hoben - ns
was Deutschland verleugnet hat , und was selbst bei u.>-
Leut« nicht glauben wollten. Andererseits ist die Expertise ge-
na» in dem Rahme « durchgeführt, in dem wir sie abgesteckt
hatte ». Sie kommt nicht zu dem Schluß, daß die Gesamtziffrr
der deutschen Schuld herabgesetzt werden müsse. Sie behält uns
auf diese Weise dt« Möglichkeit vor, einen Teil unserer eigenen
Forderungen zum Zweck der Regelung der interalliierten Schul¬
den geltend zu machen, wie wir das stets getan haben . Sie setzt
die Zahlungsfähigkeit Deutschlands für die Zukunft nicht fest, fie
zeigt vielmehr , daß dies« Zahlungsfähigkeit ununterbrochen
wachsen wird . In diese» wesentlichste« Punkten ist e» also di«
franzöAch» LnffaffnAg, die den tAeg txwouzrägt . Schli eßlich find



He für die nächsten Jahre vorgesehenen Zahlungen und übrigen
Leistungen nicht höher, als sie Deutschland für möglich erklärt «,
sondern auch als die, die Bonar Law in» Auge faßte, eh« wir
hns Ruhrgebiet einrückten. Unsere Besetzung, die im übrigen pro¬
duktiv geworden ist, hat also die doppelte Wirkung gehabt, die
wir von ihr erhofft hatten . Sie hat als Unterstützung für unsere
Alliierten und als Zwangsmittel gegenüber Deutschland gedient.
Jetzt wird es Sache der Repko sein, im Rahmen ihrer Kompetenz
«inen endgültigen Plan aufzustellen und bei Deutschland durch¬
zusetzen, daß es die nötigen Gesetze annimmt , um die von den
Sachverständigen vorgeschlagenen Kontrollmaßnahmen in prä¬
ziser Form zu organisieren . Dieser Plan wird in seiner Gesamt¬
heit ohne Zweifel die Wiederherstellung der wirtschaftlichen und
steuerlichen Einheit Deutschlands voraussetzen, aber von uns
wird man erst verlangen können, daß wir unser Pfand gegen
umfangreichere und einträglichere eintauschen. Je mehr wir Len
Frieden lieben, umso entschlossener werden wir , nicht zu dulden,
daß er gestört oder bedroht wird . Dieser Wille ist glücklicher¬

es « bei unseren Alliierten ebenso stark wie bei uns . Frankreich
für seinen Teil wird ja nach diesem Einvernehmen der Alliierten
streben in dem Bewußtsein , so gleichzeitig seiner eigenen Sache,
Ler seiner Freunde und der des Menschengeschlechtes zu dienen.

Zustimmend« Haltung Englands.
London, 15. April . In einer Mitteilung des Reuterschen Bu¬

reaus heißt es, obwohl offizielle Andeutungen über die Haltung
Großbritanniens gegenüber den Berichten der Sachverständigen
nicht vorhanden seien, könne als sicher angenommen werden, daß
die Annahme des Berichts, wenn er sich für die übrigen alliierten
Regierungen als annehmbar erweis«, wohl keinerlei Hindernisse
englischerseits begegnen werde.

Amerika mit der Priorität der deutsche« Anleihe
«inverstande «.

Rewyork, 15. April . Die „Rewyork Times " meldet aus
W Ĥington : In hohen amtlichen Kreisen wurde angedeu¬
tet . daß Amerika sich dem Plan , der von dem Dawes-
k? ntee vorgeschlagenen deutschen Anleihe Priorität zu ge¬
wahren , nicht widersetzen werde. Während Amerika für die
Kosten des amerikanischen Besatzungshoeres Priorität vor
den allgemeinen Reparationsabgaben beansprucht, glauben
die in Frage kommenden Beamten , daß wahrscheinlich ein
^ndrecht erster Ordnung auf das deutsche Besitztum nötig
sein wird , um die Anleihe erfolgreich zu gestalten . Es ver-
lautet , die amtlichen Kreise würden sich dafür aussprechen,
die Rechnung für die amerikanische Rheinarmee aus ein«
Stufe mit den Kosten für die Besatzungsheere der Alliier-
len zu bringen . — General Dawes wird heute eine Unter,
redung mit Mussolini haben.

Deutschland.
Rücktritt der Reichsjnstizminifter».

Berlin , 15. April . Der Reichsminister für die Justiz,
Emminger,hat  den Reichspräsidenten um Enthebung
von seinem Posten gebeten . Der Reichspräsident hat dem
Ersuchen entsprochen und gleichzeitig den Staatssekretär im
Reichsjustizministerium , Dr . Joel,  mit der Führung der
Geschäfte des Reichsjustizministeriums beauftragt . (Eine
Folge der Gegnerschaft zwischen bayer . volkspartel «nd
Zentrum .)

Vermischtes.
Erdbebe» .

Hamburg , 15. April . Gestern Nachmittag registrierte
die hiesige Hauptstation für Erdbebenforschung «in 3 Stun-

Der Doppelgänger
des Herrn Emil Schnepfe.

Roman von Earl Schüler.
„Vergessen Sie mir nicht!" hatte da, Männchen ihm noch

«achgerufen. Der Verlust der Uhr würde dafür sorgen, daß
dieser Wunsch des Mannes in Erfüllung ging.

Dorival ging betrübt zu Bett.
8.

Am anderen Morgen , gleich nach dem Frühstück, seht« sich
Dorival in de« bequemen Lehnsessel im Wohnzimmer, zündet«
sich eine Zigarette an und entwarf Pläne.

„Was war Herr Labwein ?"
Ein Winkelbankier.
Welche Geschäft« machte ein Winkelbankier?
Er gibt Darlehen gegen hohe Zinsen. Er vermittelt Sachen,

mit denen sich Bankiers von gutem Ruf nicht befassen.
Wie tritt man mit ihm in Verbindung?
Durch die Zeitung , natürlich.
Dorival beschloß, es mit mehreren Anzeigen in einer viel-

gelefenen Tageszeitung zu versuchen. Vielleicht bot Herr Erich
Labwein seine Vermittlerdienste an . Dann konnte er ihm einen
Besuch machen und ihn kennen lernen . Er entwarf ein« Anzeige,
in der ein Kaufmann von bestem Ruf zur Vergrößerung seines
Geschäftes 5000 Mark suchte, doppelte Sicherheit bot, sechs Pro¬
zent Zinsen versprach und außerdem sich anheischig machte, dem
Geldgeber nicht nur das Kapital , sondern auch noch einen Ge-"
winn von MOV Mark zurückzuzahlen.

Für den Fall , daß Herr Labwein auf diesen Köder nicht an¬
biß, fertigte Dorival ein« zweit« Anzeige an . Diese Anzeige
beruht « auf der Voraussetzung, daß Herr Labwein längere Zeit

den dauerndes heftige » Erdbeben in 9500 Kilometer Ent¬
fernung . Die Aufzeichnungen begannen um SN Uhr nach¬
mittags.

Unglück ans ein«« Flugplatz.
Rom» 16. April . Aus dem Flugplatz Tiampln » wurde da»

Lenkluftschiff Nr . 1, das zu einer Probefahrt bereitlag , von einer
heftigen Böe fortgeriffen . Ein Arbeiter und 2 Soldaten , die di«
Taue nicht rechtzeitig losgelassen hatten , wurden etwa 1VV Meter
hoch milgerissen. Sie stürzten ab und blieben tot liegen. Das
Lenkluftschiff landete später ohne Zwischenfall.

Aus Stadt und Land.
Talw , den 16 . April 1924.

Sonntagsrückfahrkarten.
An der Stalionskasse Lalw sind folgende Sonntagsrückfahr¬

karten aufgelegt : Altensteig 4. Kl. 1.40 -4t; Bad Liebenzell g. Kl.
—.50 -4t. 4. Kl. —.40 -4t; Freudenstadt H. 4. Kl . 2.20 -4t; Horb
(Neckar) 4. Kl 1.80 -4l; Nagold 4. Kl. —.80 -4t; Reutlingen über
Horb 4. Kl. 3.60 -4t; Schramberg 4. Kl. 3.60 -4t; Stuttgart H.
3. Kl . 3.40 -4t, 4. Kl . 2.30 -4t; Tübingen H. über Horb 4. Kl.
8 -4t; WiLbad 4. Kl . 1.80 -tl; Karlsruhe H. 4. Kl. 2.40 -4t;
Pforzheim 3. Kl . 1.70 -tt. 4. Kl. 1.10 -4t; Wolfach 4. Kl. 3.60 -4t.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Die Wetterlage bleibt immer noch unbeständig . Für

Mittwoch und Donnerstag ist zeitweise bedecktes und auch
zu leichten Niederschlägen geneigtes , weniger kaltes Wet¬
ter zu erwarten.

Gesetzlich« Miete.
(STB .) Stuttgart , 15. April . Die Bestimmung in der

Verfügung des Ministeriums des Innern über Festsetzung
der gesetzlichen Miete vom 28. März 1924, wonach für die
Wohnungen mit einer Friedensmiete von 2000 und mehr
Mark die gesetzliche Miete einschließlich der Betriebskosten
100 Prozent der Friedensmiete in Eoldmark beträgt , hat
sich nicht allgemein als durchführbar erwiesen . Das Mini¬
sterium hat sie deshalb so geändert , daß die Berücksichti¬
gung der Verhältnisse des Einzelfalls ermöglicht ist, wobei
eine Ermäßigung wie bei anderen Wohnungen (60 Proz .)
verlangt werden kann. In Betracht kommen insbesondere
Beamte , Ruhestandsbeamte , Offiziere i . und a. D ., Ange¬
stellte , überhaupt Personen , deren Einkommen hinter des¬
sen Friedenshöhe nicht unwesentlich zurücksteht. Das Mini¬
sterium geht davon aus , daß die getroffene Regelung nur
für ein« gewisse Uebergangszeit veranlaßt erscheint.

Der Schulhauseinbrecher festgenommen.
(STB .) Stuttgart , 15. April . Ein gefährlicher Ein¬

brecher, der die Oeffentlichkett lang « Zeit Hindurch in
außergewöhnlichem Maße beunruhigt hat , ist nunmehr er¬
mittelt und festgenommen worden . Es handelt sich um
einen 41 Jahre alten verh . Kaufmann aus Stuttgart , der,
mit Zuchthaus vorbestraft , sich zunächst jahrelang vorwurfs-
frei geführt , schließlich aber aus angeblichem Hatz gegen
Staats - und Gesellschaftsordnung wieder angefangen hat,
seine und seiner Familie Existenz ausschließlich auf die
Begehung von Einbruchsdiebstählen abzustellen. Durch ein¬
gehendes Studium kriminalistischer Natur hat sich der
Täter zu seinem „Beruf " geradezu wissenschaftlich vorberei¬
tet und sodann im Sommer 1921 damit begonnen , aus
Volksschulen, höheren Lehranstalten und Universtäteir
teure Instrumente (Mikroskope usw.) , Platin aus physika¬
lischen Apparaten und schließlich auch wissenschaftliche
Werke aller Art , insbesondere fremdsprachliche Wärter¬

in Tostalinda gelebt hatte und im Begriff war , den Konsul dieser
Republik Herrn Rosenberg, zu stürzen. Nach der Kalkulation
Labweins mußte in nächster Zeit dieses Konsulat neu zu be¬
setzen sein. Labwein , der von seinem Aufenthalt in Tostalinda
her sicher di« Leute kannte, di« jetzt an der Regierung waren,
traute sich voraussichtlich genug Einfluß auf dies« Herrschaften
zu, um eine Neubesetzung des Konsulat » in seine Wege lenken zu
können.

Eine zweit« Anzeige lautete:
Werverschafft

Heim aus sehr reicher, angesehener Familie eineit Titel?
Konsul bevorzugt, Belohnung bis zu 100000 -4t zugesichert.
Angebote unter usw.

Dann verfaßte Dorival noch ein« dritte Anzeige, in der eln
junger Mann eine passende Gelegenheit suchte, ein ihm durch
Erbschaft zugefallenes Kapital in Höhe von 250 000 Mark ge¬
winnbringend anzulegen.

Noch an demselben Tag trug Dorival diese drei Leimruten in
drei verschiedene Anzeigebiiros . Am folgenden Tage erschienen
sie in schöner fetter Schrift , und vierundzwanzig Stunden später
hatte Dorival viele Hunderte von Angeboten.

Seine erste Anzeige, in der er 50000 Mark zu leihen suchte,
schien am wenigsten Anklang gefunden zu haben . Es meldeten
sich nur siebzehn Selbstgeber , die außerdem sämtlich sehr miß¬
trauisch waren . Dreißig Vermittler boten ihm in der Angelegen¬
heit ihre Dienste an . Die zweite Anzeige hatte schon einen bes¬
seren Erfolg . Dem jungen , ehrgeizigen Mann , der für einen
Titel hunderttausend Mark ausgeben wollte , boten einhundert¬
neun undachtzig Ehrenmänner mit besten Beziehungen ihre hilf¬
reichen Hände an . Der eine wollte ihm einen Erafentitel , der
aiü >ere den Titel eines Kammerherrn verschaffen, viele boten ihm
den Titel eines Kommerzienrats an , und auch sein besonderer
Wunsch, Konsul zu werden, konnte ihm von vielen Seiten ga¬
rantiert werden . Einen gewaltigen Treffer aber hatte «r mit

vütyer sowie Klassiker u. Konversationslexikon » zu stehlen.
Nebenbei zeigte er noch ganz besondere Vorliebe für
Schreibmaschinen , die er in den meisten Fällen gleichfalls
aus öffentlichen Gebäuden entwendete . Bei seinen Dieb
stählen sowohl , die er grundsätzlich ohne Helfershelfer aus¬
führte , wie auch beim Absatz seiner Beute , ging er mit
raffinierter Vorsicht zu Werk. Sein anfänglicher Versuch,
unter Vorschiebung des „großen Unbekannten " zu leugnen,
mißlang gründlich. Das sorgfältig zusammengetragene , er¬
drückende Beweismaterial veranlaßte den Täter schließlich
auch zu einem umfassenden Geständnis , wonach bis jetzt 85
in Stuttgart , Tannstatt , Feuerbach, Eßlingen , Tübingen,
Reutlingen , Heilbronn , Göppingen , Böblingen Hohenheim,
Kirchheim-Teck und Nürtingen verübte Einbrüche in Schu¬
len , öffentliche Gebäude und kaufmännische Büros als von
ihm verübt aufgeklärt werden konnten. Von besonderem
öffentlichem Interesse sind dabei mehrere Einbrüche in die
zur Universität Tübingen zählenden Institute und der im
Frühjahr 1923 verübt « Diebstahl aus dem Maurischen
Schloß in der Wilhelm « in Tannstatt . 31 Schreibmaschi¬
nen und eine große Menge wertvoller , wissenschaftlicher
Apparate und Bücher sind dem Täter in di« Hände gefal¬
len . Die meisten Sachen , namentlich alle Schreibmaschinen,
sind über das besetzte Gebiet nach Frankreich gelangt . Die
Ermittlungen sind noch nicht abgeschlossen.

Explosion.
(STB .) « rittheim , OA. Sulz . 15. April . SchulknaLen fan-

den nach ihrer Angabe vor längerer Zeit ein« Sprengkapsel
Der 11jährige Sohn des Landwirts Georg Vosseler zeigte die
Kapsel im Kreise der Familie . Sein älterer Bruder hielt stt
für ein« gewöhnliche Blechkapsel und wollte sie abbrechen. Da
bei gab es ein« Explosion und der ältere Bruder hatte drei
Finger der rechten Hand, der jüngere ein Auge verloren . Er
mußte in die Klinik nach Tübingen verbracht werden.

Bahnhossmisfio «.
ep . Geislingen a. St „ 11. April . Eine vorbildliche Tä

tigkeit hat die hier seit einem Jahr bestehende Bahnhofs¬
misston entfaltet , die an den Verein der Freundinnen jun
ger Mädchen angeschlossen ist. Indem sie für ihre Arbeit
in den Verbänden der weiblichen Jugend und bet Ge
meindeabenden Interesse zu wecken verstand, hat sie er
erreicht, daß fast alle Mädchen, die auswandern wollter
oder in Großstädte gingen , sich zuerst von ihr beraten lie
ßen, u. a. 40 nach Holland , 8 nach Italien , 15 nach Amerika
ziehende ; meist bezeugten dieselben von ihrem erreichter.
Bestimmungsort aus brieflich oder durch ihr« Angehöriger
ihren wärmsten Dank für die übermittelten Schutzadressen
Einer großen Anzahl ortsfremder Mädchen wurde der An
schlutz an einen hiesigen Jungmädchenverein vermittelt
Die Behörden haben diese wichtige soziale Arbeit verstand
nisvoll unterstützt.

ch

(STB .) Sulz a. R ., 15. April . Das fünfjährige Söhn-
chen des Paul Faulhaber geriet in den Salinekanal . Di«
starke Strömung führte den Knaben rasch mit sich, unter
den beiden Wasserrädern der Saline hindurch. In der
Nähe des Kasinos nahm Maurermeister Kläger jung das
Kind in de« Fluten gewahr , sprang rasch entschlossen, der
eignen Gefahr nicht achtend in die kalten Fluten und entriß
das Kind dem sicheren Tode . Es ist ein Wunder , daß das
Kind , schon einige hundert Meter fortgetrieben , noch
lebend gerettet werden konnte.

der dritten Anzeige gemacht. Annähernd vierhundert gute Men¬
schen, von denen jeder einzelne versicherte, daß seine Angaben
streng wahrheitsgetreu seien, wollten ihn in kürzester Zeit zum
vielfachen Millionär machen, wenn er ihnen sein Erbe ver¬
trauensvoll in die Hände legen wolle.

Herr Erich Labwein aber hatte sich auf alle drei Anzeigen
gemeldet! Seine Angebote hatten all« drei den gleichen
Wortlaut:

„Geehrter Herr ! Ihre Anzeige in der heutigen Zeitung
hat mein Interesse gefunden. Ich kann Ihnen sofort mit Ge¬
wünschtem dienen und bitte um Ihren umgehenden Besuch

Hochachtungsvoll
Erich Labwein ."

Der erste Schritt war geglückt.
Dorival gab Galdino den Auftrag , alle Briefe zu vernichten,

mit Ausnahme der drei Karten des Herrn Labwein , aber auch
von diesen opferte er noch zwei Stück und behielt nur die Karte
zurück, die die Chiffre der Anzeige trug , in der der Konsultitel
gesucht wurde . Dorival wollte sich als der titelsüchtige Jüngling
mit den hunderttausend Mark bei dem Winkelbankier ein-
fiihren —

Das Eeschäftslokal des Bankhauses Erich Labwein lag in der
Jägerstraße . In einem der älteren Häuser. Man mußte drei
Treppen erklettern , ehe man vor der Tür stand, hinter der der
vielseitige Mann arbeitete.

Dorival studierte, ehe er die Hand auf die Türklinke legte,
die zahlreichen, auf weiße Pappschilder gemalten , für den Be¬
sucher bestimmten Verordnungen . Auf einem dieser Schilder war
zu lesen: „Geschäftszeit von 10 bis 3 Uhr, auch wahrend der Börse
geöffnet". Auf einem anderen las man : „Besprechungen mit
dem Direktor nur nach vorheriger Anmeldung ". Ein dritte«
Schild enthielt die Aufforderung : „Herein ohne anzuklopfen".

Dorival kam dieser Aufforderung nach.
(Fortsetzung folgt .) , ^



Zur Wahlbewegung.
(STB .) Heilbronn , 18. April . Die Deutsche demokra-

tische Partei hat für die Oberämter Heilbronn , Neckar¬
sulm. Oehringen . Besigheim. Baihingen . Maulbronn als
Spitzenkandidaten den bisherigen Abgeordneten Dr . Vruck-
mann , di« Deutsche Volkspartei für di« Oberämter Heil-
bronn . Neckarsulm, Weinsberg . Brackenheim und Besig¬
heim als Spitzenkandidaten Rechtsanwalt Dr . Fritz Ep-
pinger aufgestellt._ _

An; Skid-,Volk-MLandNlrtsHast.
Der Kur » der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Dollar 4210.S Ma.
1 Goldmarl 1000 Ma.
1 franz. Franke« 2K1.6 Ma.
1 schwetz. Franke« 741,8 Ma.
1 holl. Eulde« 15S8.S M«.
Slcichsiudexzisfer 1,03 B'll.
Soldumrechnungssatz für Steuer« 1000 «a.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(STB .) Stuttgart . 15. April . Wie erwartet , war das

Geschäft an der heutigen Börse schon mit Rücksicht aus die
kommenden Feiertage sehr flau . Von größeren Verände¬
rungen sind zu nennen : Salz Heilbronn -s- 2 (62), Spinn.
Kottern -j- 5 (35). Union D. V. -s- 2 (11), Verein . Oel
7s- 3 (30) . Verein . Filz -i- 3 (27) .

Schweinemärkte.
Blaufelde  n : Zufuhr 170 Milchschweine, verkauft

150 Stück zum Paarpreis von 32—64 °4t. Läuferschweine
zugeführt 4 Stück, alle verkauft , Stückpreis 45 -4k. —
Tiengen  a . Br .: Zufuhr 128 Stück, verkauft 110 Stück.
Ein Paar Saugschweine kosteten 28—50 -4l, Läufer 85—105
Mark . — Hall:  Zufuhr 380 Milch- und 5 Läuferschweine.
verkauft wurden 350 Milchschweine von 20—30 -K und 3
Läufer von 36—40 -4t pro Stück. — Kirchheim -Teck:
Zufuhr 85 Milchschwein«, Preis 20—30 -4t, Läuferschwein«,
Preis 60—80 -4t, je das Stück. — Munderkingen:
Zufuhr 6 Mutter -, 4 Läufer - und 347 Milchschweine. Ver¬
kauft wurden 315 Milchschweine zum Preise von 24—28 -4t
per Stück. — Schwenningen:  Zufuhr 54 Milch und
2 Läuferschweine. Bezahlt wurden für Milchschweine pro
Paar 40—60 «kl.

" Zufuhr : 120 Stück, verkauft 110 Stvck. 1 Paar SavgMveine
kosteten 28—50, ein Paar Läufer 65—105 -4l bei lebhaftem Han¬
del. — Dem Markt in Riedlingen  waren 687 Milchschweine
zugeführt, die zum Preis von 20—25 4t pro Stück verkauft
wurden.

Fruchtprrise.

Die Fruchtschranne in Reutlingen  notierte folgende
Zentnerpreise : Weizen (Zufuhr 67,04 Ztr .) 10.50—12.50 4t,
Gerste (63,07 Ztr .) 10 20—12.50 -4l. Haber (86.79 Ztr .) 8—9 -4t,
Alber Dinkel (3,28) 8.50- 10 4t . — In Eiengen  a Br . wur¬
den erlöst: für Weizen 9.60—11 4t , Roggen 9 4t , Gerste 10.30
bis 11 4t . Haber 7—7 50, Erbsen 12.50—14.50, Wicken 15 4t , je
der Zentner . — Zn Mengen  notierte Weizen 10 4t , Gerste
10—11.50 4t , in Munderkingen  Gerste 10.20—10.60, Saat¬
gerste 10 50, Haber 8.30, Wicken 15, Kartoffeln (gelbfleischig)
4.50 4t . in Erolzheim  Gerste 10 4t und Hafer 6—6.30 -4l
je der Zentner.

Märkte.
(STB .) Stuttgart , 15. April . (Schlachtviehm arkt .)

Dem Dienstagmarkt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführt
148 Ochsen (davon unverkauft 36), 45 (5) Bullen , 296 (46)
Jungbullen . 295 (45) Iungrinder . 123 (43) Kühe, 1255 Kälber.
1038 (60) Schweine, 101 Schafe und 1 Ziege. Erlös aus je ein
Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen : Ochsen1. 42—45 (letzter
Markt 43- 46), 2. 29—37 (29—39). Bullen 1. 32—35 (34- 37).
2. 26—30 (27—32), Jungrinder 1. 46—48 (48—50). 2. 36—43
(37—45), 3.26—33 (27—34) ; Kühe 1. 29—35 (30—36), 2. 19 bis
26 (19—27). 3. 11—17 (12—17) ; Kälber 1 63—65 (63- 66), 2.
55—60 (57—62), 3. 44—52 (45—54) ; Schwein« 1. 84—66 (65
bis 67). 2. 58—62 (59- 62), 3. 48—55 (52—57). Verlauf de»
Marktes : langsam und Ueberstand.

(STB .) Saulgau . 15. April . (Marktbericht .) Dem
Ostermarkt waren zugefiihrt : 21 Pferd «, 35 Stück Rindvieh und
58 Schwein«. Der Handel bei den Schweinen war lebhafter als
beim Vieh . Bezahlt wurde für Jungvieh 120—250 -4t, für Kal-
beln 420—440 4t . Schweine kosteten das Paar 40—56 -4t, Läufer
60—70 -4t das Paar.

*

(SLB ) Lauphei « , 15. April . (Holzverkauf .) Da»
Freih . v. Herman 'sche Rentamt Wain verkaufte 450 Fm . Fichten¬
langholz 2.- 5. Klasse freihändig zu durchschnittlich 140 Prozent
der Landesgrundpreis «, die für 1 Fm . 1. Klasse 25 -4l, 3. Klaffe
23 -4t. 4. Klasse 21 -4t und 5. Klaffe 19 4t betragen . — Bei der
Papierholzsubmission des Freih . Rentamts Oberbalzheim wurde
bei schwacher Käuferbeteiligung für 180 Fm . Fichtenpapierholz
1.- 3 Klaffe (entrindet , unsortiert ) durchschnittlich 13̂ 0 -4l für
1 Rm . erlöst.

DU Kt»»«, kaK- rPI»»«* »uu — »«« 0»̂ —GkgßhmndelLPreif«« »srd««, k« fßr im« «»ch K4» »1rffch«stUch« O«d«hGGt» -ulchUtG D. Gchrtstt.

Kirchliche Nachrichten.
Evang . Gottesdienst

am Karfreitag,  18 . April.
Opfer für die kirchliche Hilfskasse.

Vom Turm : 187. >410 Uhr Predigt , anschl. Beichte
und hl . Abendmahl , Dekan Zeller , Eingangslied 187 O
Haupt , voll Blut und Wunden , Kirchengesangverein : Liebe,
die für mich gestorben (Mozart ) ; Wenn ich einmal soll
scheiden (I . S . Bach) ; 5 Uhr Liturg . Gottesdienst unter
Mitwirkung des Kirchsngesangvereins : „Die Leidenssta¬
tionen unseres Herrn ", Stadtpf . Lang.

Osterfest,  20 . April.
8 Uhr Frühgottesdienst auf dem Friedhof , Dekan Zel¬

ler ; 1410 Uhr Predigt , anschl. Beichte und hl. Abendmahl,
Stadtpf . Lang, Eingangslied Nr . 215 Jesus meine Zuver¬
sicht.

Ostermontag,  26 . April.
1410 Uhr Predigt , Stadtvikar Eös.

H-

Kath . Gottesdienst.
Gründonnerstag.  149 Uhr Amt mit Kommi»-

nion ; 147 Uhr abends Andacht.
Karfreitag,  1410 Uhr Predigt und liturgische

Gottesdienstfeier , dann Anbetungsstunden bis 4 Uhr ; >47
Uhr abends Mette.

Karsamstag.  147 Uhr früh hl . Weihen ; 14 8 Uhr
Amt ; 14 7 Uhr abends Auferstehungsfeier.

Osterbeicht:  Mittwoch von 4—7 Uhr (sremder
Geistlicher) ; Gründonnerstag von 8—149 Uhr.

*

Gottesdienste der Methodistengemeinde.
Karfreitag  vorm . 1410 Uhr Predigt , Flößer , nach¬

mittags 2 Uhr Bezirks-Passtons -Gesangsgottesdienst.
Osterfest:  vorm . >410 Uhr Predigt , Flößer , 11 Uhr

Sonntagschul«, abends 8 Uhr Predigt , Bischer.
Mittwoch,  8 Uhr Bibel - und Cebetstunde.

Stammhel « .
Karfreitag,  10 Uhr Predigt , Schönhardt ; Oster-

fest.  10 Uhr Predigt , » lecher. >42 Uhr Predigt . Flößer;
Mittwoch,  8 >L Uhr Bibel - und Gebetstunde.

Ha, dt«Schkttllritun, »«KUltw»rtlich; OderprSteptorI . »««uchl«, Lau».
«k »L « » v « l«i d« » . Oegchlt^ r 'Iche» V»chdr»e« t , T- l» .

Arbeitsamt Calw.
Beiträge für die Erwerbslosenfürsorge ab 91. März 1924 auf 1,5 v. H. de» Gruudlohnes

ermäßigt.

Lohnstuf«
der Kranken¬
versicherung

Durchschnittlichrr Tagrrvrrdienst Grundlohn
Tage»-
beitrag

Anteil de»
Versicherten

Wochen-
brttrag

Anteil de,
Versicherte»

Sold- bzw. Rentrnpsennigr
1 bi, 90 ^ 60^ 0.9 045 6 S
II von SO^ bl, 1 50 ^ 1 4t 20^ 1.8 0.90 12 S
lil von 1 4t 50 ^ bi, 2 4t 10 ^ I 4» 80^ 2.7 1̂ 5 20 10
IV von 2 4t 10 ^ bl» 2 4t 70 ^ 2 4t 40^ 3.S 1.80 26 IS
V von 2 4t 70 ^ bi, S 4t SO^ 3 42 - 4.5 2.25 32 1«
VI von S 4t SO^ bi» 3 4t SO^ S4t 60 ^ S.4 2.70 38 IS
V» von 3 4t SO^ bi, 4 4t 50 ^ 4 4t 20^ «L 3.15 44 22
vill über4 ^ 50 ^ 4 4t 80^ 7.2 3.60 50 25

Der Einzug der Beiträge findet wie bisher mit de« Krankenverstcherung»b«ltrag durch die Mg. Ortskrankeakajse zu
Beginn eine» neuen Monat» für dt« vergangene Einzugsperiod» statt.

Eal« , den IS. April 1924.
Für de« Denvaltungsausschutzde» Arbetisnachwelse»:

Rlderer . Berner.

Salat- u. Gemüse-
Setzlinge
Apfelhochstämm.,Bim-u.
Apfelpyramiden,Qnitten,
Stachel-u.Iohannisbeer-
Hochstämme und Büsche,
Buschrosen.Schlingrosen,

Gartensamen,
Steckbohnen

bester Sorten empfiehlt
Philipp Mast.

Gärtnerei.

Wir fuchr« eiueu
Älteren, gelerute«

MtkM
zuverlässig und

guter Pferdepstegee

Svaie»
Reche«
Hur«
SchLisrI»

Sr »ve Auswahl . Vorteilhafte Preise.

Earl Herzog. Eisenhandlung,
Lederstratze.

Suche
für meinen Benz-Lastwagen

«in«« tüchtig««Chauffeur
(gelernter Schlaffer).

Kabeljau
Amtsgericht Calw.

Berrlnsregistereintra- vom 14. April 1924: Fußball-
verein Ealw 1912, E. B.. Sitz in Calw.

Gladt - e« »i»d« kal » .

Die städtischen Kanzleien
sind vom Karfreitag, den 18. April bl, einschließlich Oster-
monlag, den 2l. April geschlossen. Dagegen wird am Grün¬
donnerstag wt« an übrigen Werktagen gearbeitet Für be-
sonderr dringende Fülle und für Stand»,amt»süll« ist die
8ladischulihrißenamtskanzltl>eivei>»morgen»von 11—12Uhr
geöffnet.

Eal« , den 15. April 1924.
_Stadtschultheißenamt : I . B : Dreiß

Unsere Geschäftsräume sind am

Samstag , den 19. April
geschloffen.

CredilbM slr LandwikWst««t
Gewerbe. E«lw.

Wer ArbeitskrSste braucht
Wer Arbeit sucht

wende sich an da»

ArbeitsamtCalw 'WFernspr.
174

Kostenlose Auskunft über offene Stell««
und Arbeitsuchend«

an Hand der wöchentlich erscheinende«
würit. und badischen Strllenltfi«.

Am vstersamstag , de« 19. April d». 3s.
bleibt unsere

Kasse Massen.
Am Gründonnerstag ,de«17.Aprild ». 3s.

Kassenschluß nachmitt,ir'/,llhr.

SeSr.Schlünder«
vnterreichttdach.

Suche
zum sofortigen Eintritt eine«

jüngere»

Barschen
für Brauerei u. Landivirtsch.

L. Hiller, Lalw.

Sstcrsamrtag
den 10. April 1024

find unsere

Schalter
geschloffen.

SM- r
JorWBa»«

Angebote unterA. R. 91
an di«Geschäftsstelled». Bl.

Lehrlings-
Gesuch!

Ordentlicher Jung« kann
bei mir einlreie» bei ge¬
wissenhafter und gründlicher
Ausbildung.
Karl Wiffert , Malermstr.
Pforzheim , Arkaden 6.

re.
etugetroffe»

Sr» Sresdruberger
Fernjprrcher 53.

Wafseralas
impfirhlt
Lael Serva.

W - ' V ' .
Wir haben Gelegenheit,

einen größeren Posten

italien. Eier
zum Einlegen

günstig bekommen zu können und bitten unser«Mitglieder,
welche Interesse für gute Einlegerin haben, ihre Bestellung
in den Läden eintragen-!I taffen.



W -M ' Ml
eingetr . Senoffenschast m. b. H.

Wir laden hiermit unser« Mitglieder rin, an der aus

Freitag » den 2S. April 1SL4, abend» 8Ahr,
im ^Waldhorn-

»nberauinteu

« . WNIlMMW
irUzuuri' iiir».

Tagesordnung:
1. Erstattung de» Rechenschaftsberichts filr 1923.
2. Bericht des Aufftchtsrats iiber seine Tätigkeit.
3. Bekanntgabe de« Bericht» iiber dir vom Verbands -Revisor

uorqeiionlmene Rrotsto ».
4 Vortrag de» Herrn Verbands -Revisor Schumacher über

Wihrungsfragen und Kreditgenofsenschasten in der gegen¬
wärtigen Zeit.

5. Beschlußfassung über die Verwendung de« Gewinn ».
6. Entlastung de» Vorstände » über da» Geschäftsjahr 1S2S.

- 7. Änderungen der 88 44 und 4? der Satzungen (Reu¬
bildung der Geschäftsanteile .)

8 . Bestimmung de» tzöchstbetrage», welchen fremde Gelder
nicht übersteigen dürfen.

V. Festsetzung der Grenzen . w«lchr bei Kreditarwährung an
einzelne Mitglieder «ingehalten werden muffen.

1V. SrgSuz »»g,wahk de« Aiiffichtsrat», r» scheiden au« die
Herren Eostenbader , Reichert und Staudrnmeurr.

II . Beratung und Beschlutzfaffung über etwa eingehend« An-
träg « (A tz 26 und 29 der Satzungen .)

Der Sefchüftibertcht ist zur Einffchtnahme der Mitglieder
im Bankzimmcr aufgelegt.

Lalw , den 3. April 1924.
Der Vorstand:

P . Grorgti , Fr . Fischer . Fr . Ronnenmacher,
G . Rhrtnwald.

vberkollbach , de» 15.«prtl 1924.

Todesanzeige.
Verwandten und Bekannten di« schmerz-

iich« Nachricht, daß unsre lieb« Tochter , Schwe¬
ster und Schwägerin

Kat-Mil Kraft
nach langem Leiden im Alter »on 23 Jahre»
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Di « trauernde « Hinter »lieb «neu,
Familie Kreist.

Beerdigung Donnerstag nachmittag » 2 Uhr.

L « lw , den 15. AM 1924.

Danksagung.
Für die vielen Beweis« herzlicher Teil¬

nahme anläßlich der Beerdigung unsere» lieben
Sohne » und Bruder » "

Otto
sage» wir vlelmal » herzlichen Dank . Besonder»
banken wir Herrn Oberlehrer Seeber und den
Altersgenossen und Alter »g«nossinn«n für de»
erhebenden Gesang s»wt« den tirbrn Ehren¬
trägern für den letzten Liederdienst.

Familie Gottlob Buck.

siirdie RrmKxibk  SchSle,Urach.
Sämtliche Webmare«
mit Baumwolle  und Leinen
werde« nun wieder sür den drei¬

fachen  Wert zurückgeliejert.
Otto Wendel

Fernsprecher 58 öe0Nde ? g Sernsprecher 58

Schnittmuster
Bogen

z««i>stttaModtMMWa
könne » von unseren Leserinnen auf
«nk. Geschüitsstelle bestellt werde« .

orranem
MNrL» KKI» K

»e « n
et, »»», 0«a>»»«ei . NE

*»» UaX«N« v»t»r

Me NslEv » »u«r NI» «««

Nokoogopstok-
Vsrrlokonmg

n«k»e« «« «»

«w »eme V»rlreuuie« >!
in Lalw : Lpotdeker

Wl keledmium
?em5precker 33.

vllwdWdrsi'Mode?

g . stödele , stagoktl

famaprerker 126 . -

Msreimg!
Heute

eiugelrgsse«
I in schwerster Li »packung j

blutfrischen

Kodeljoo
bei gaiutm
Fisch Psd . « T » !

im An-
jchnittPsd.

Srisch leMniki

StMch
M . 32

Paniermehl
Moaen
Fernsprecher 45.

Altbulach.
Verkaufe  rin schöne»

1' /, Jahre alte»

Rind.
Anaust Weber.

Ausschank der

Moninger

Exportbiere
hell und dunkel.

Ab Gründonnerstag
Doppel-Märzen

Otto Stotz.

Lpolrrerselre Höhere
HarL «IeIsseI »KLle Oal ^v.

o ^ ^ »

an » 23 . ^ pril.

krttL kreRLäenkerKer

8per >sl »t8t:

keürkost - I ^ilröre W urstkvaren

vwIu »I»«»f »rr » L « kero »pr «<L « r 58.

Zirka 7000
Biberschwänze

>s.

zirka 2000
Sl-wemmfteine

zirka 4000
Backsteine

evtl , umzutausche»
gegen Rundholz.

Teinacher
Holzindustrie A .-G.

Teinach.

so ZtltXtt fchSlttt
Wesenheit

Am SiMlNMttÄllg
werden

Rn-el-öden
in der Zeit von 9—12 Uhr
da» Pfund zu 40 Pfennig

abgegeben.

Hmxaxx SchxSrle
Tetgwarengrschäft.

Eixe Wxffemxge
ist bet UN» liegen geblieben.

Der Eigentümer kann die¬
selbe auf unserer Geschiiflrst.
abholen

Tagblattdruckerei.

Altburg.
Zwei schön»

M«tlersl-üse
verkauft.

Kath . Rentschler Wiw.

verkauft
David Rexer
Unterhaugstett.

8 vorjährige

Gänse
verkauft

Stähle , Zwinger 286.

Verkaufe
zwei dreijährige , rehfarbige

neumklkig und trächtig.
Jakob Bechtold,

Holzbronn.

Zavelstein.
Lin starke»

Läufer-
Schwein

unter zwei die Wahl , ver¬
kauft

Fritz Nonnenmann.

Unterhaugstett.KühMlMs.
Verkauf«
eine ganz
erstklassige
Kälber-

Kuh
mit dem zweiten Kalb , gut
gewöhnt , mit »oll. Garantie.

Friedrich Walz.

Vaä I ^LskSULvII.

ller Kni 'S NNl  ist vielter

vstorsoontag voä vstermonlng

IlllkIlMWg!-kMei1
mit st« tsu,,tion . Eintritt trei.

5<äät. Xurvervnltuug . ^ 8^

s

Hochzettselnladung.
Wir beehren un » Verwandte , Freunde und Be-

kannte zu unserer am Ostrrmontog , den » 1. April
1924 stattfindendrn

Hochzeitsfeier
in da. Gasthau , zu « »Hirsch - in UnterhangstrN
höfitchst etnznladen.

Hermann Schröter,
Sohn de» Jakob Schröter . Goldarbeltrr

in Unterhaugstett.

Rosa Klotz,
Tochter de» orrstorbenen Schultheißen Klotz

in Monakam.

Kirchgang 11 Uhr in Monakam.

Wir bitten, die» statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegennehmen zu wollen.

VetlelöW
»

AllSstllllW

Pllü bim , 6m.

in Paketen
. Psnili.PMezsx.soM.
Mexxxdelx Pjxxd-Piliei soM
RMarixi Psxxd-Pxkeie 4Sx. so Psg.
S-xo-eiti Plxid-Pabete sr xxdooM.

vssexe Wxre entsprechend billiger.

Nijr Freudeubergek.

Schüler-Penfion!
Für einen 13 jährigen , evang . Realschüler wird

Pension gesucht.
Familienanschluß und gründliche Ueberwachung der

Schularbeiten wird gewünscht.
Angebote unter v . B . 9« an die GrschSstrstell«

dieses Blattes.

Eine schöne, hochtriichtige

Kalbin

verkauft
M . Kling , Hau bei Talw.

IS « Liter

Most
tauscht gegen

Kartoffeln
S . Kling . Srnstmützl.
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